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Medienmitteilung vom Freitag, 17. Juli 2020 
 
 

Die Brücken nach Europa nicht abbrechen  
 

Die Abstimmung über die Kündigungsinitiative hat eine grössere Tragweite 

als diejenige über den EWR-Beitritt am 6. Dezember 1992. Bei einem Ja am 

27. September fallen die Bilateralen I dahin, die Brücken nach Europa würden 

abgebrochen. Das will die Bewegung Courage Civil, eine Stimme der 

Zivilgesellschaft, verhindern. Heute lanciert sie ihre Abstimmungskampagne 

gegen die Kündigungsinitiative. 

 

Mit der Bewegung Courage Civil engagiert sich ein weiterer Akteur gegen die 

Kündigungsinitiative der SVP, die am 27. September zur Abstimmung kommt. Sie lanciert 

heute ihre Kampagne. Courage Civil wurde 2018 gegründet und versteht sich als Stimme der 

Zivilgesellschaft.  

 

Bei einem Ja zur Begrenzungsinitiative hätte der Bundesrat lediglich 12 Monate Zeit, um die 

Personenfreizügigkeit neu zu verhandeln. Für Courage Civil ist klar, dass ein Jahr niemals 

reichen würde. Die Initiative ist so klar wie radikal ausformuliert: Sechs Monate nach der 

Personenfreizügigkeit würden auch die anderen sechs Abkommen der Bilateralen I 

automatisch gekündigt. Das ist der Effekt der Guillotine-Klausel.  

 

Die Gretchenfrage, die sich die Schweizerinnen und Schweizer jetzt stellen müssen, lautet: 

Wollen wir den bilateralen Weg weitergehen oder beenden? Namens der Bewegung hält 
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Vorstandsmitglied Anaël Jambers fest: «Die Bilateralen sind zu wertvoll für die Schweiz. Wir 

sollten die Brücken nach Europa nicht abbrechen.»  

 

Jambers nennt drei zentrale Argumente für ein Nein zur Kündigungsinitiative: 

 

- Absatzmarkt:  

Rund 52 Prozent der Schweizer Exporte gehen in den europäischen Binnenmarkt. Dabei sind 

grosse Unternehmen genauso wie unzählige KMU auf unbürokratische Prozesse angewiesen. 

Die bilateralen Verträge sichern den Zugang zum Binnenmarkt und hunderttausende von 

Jobs in unserem Land. 

 

- Babyboomer-Ersatz:  

In den nächsten zehn Jahren werden 1,1 Millionen Babyboomer, also die Jahrgänge bis 1964, 

pensioniert. Bereits 2021 gehen mehr Erwerbstätige in den Ruhestand, als 20-Jährige zu 

arbeiten beginnen. Dieser massive demografische Wandel muss abgefedert werden –  

mit einer Umschulungsoffensive und mit Fachkräften aus anderen Ländern. Im 

Gesundheitswesen ist die Lage schon jetzt prekär.  

 

- Freiheit:  

Rund 420'000 Schweizerinnen und Schweizer wohnen, studieren oder arbeiten in den  

27 EU-Ländern. Dank der Personenfreizügigkeit können sie leben und lieben, wo sie wollen.  

 

Die Bewegung Courage Civil ist Teil der breit aufgestellten Nein-Allianz. Sie bekämpft die 

Kündigungsinitiative mit einer eigenständigen Kampagne. Sie tut dies mit ihren 

reichweitenstarken Social-Media-Plattformen und die nächsten zwei Wochen mit Plakaten 

sowie e-Boards, die in den Bahnhöfen der deutschen Schweiz bespielt werden. (mbb.) 

 
Kontakt: 
 
Mark Balsiger, 
Geschäftsführer Courage Civil  
Mobile  079 696 97 02 (ruft zurück bzw. vermittelt Interviewpartner) 
E-Mail  mail@courage-civil.ch   
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Fotos zum Herunterladen: 
- https://www.courage-civil.ch/medien/ 
 
 
Die Bewegung Courage Civil – etwas Hintergrund: 
 
Seit Jahren wird der Rechtsstaat in der Schweiz attackiert. Volksinitiativen sind regelmässig 
nur noch ein Vehikel für politisches Marketing. Fake News untergraben das Vertrauen in die 
Medien. Populismus hat auch bei uns Einzug gehalten. Das alles ist Gift für die direkte 
Demokratie. Es liegt nicht mehr drin, tatenlos zuzuschauen.   
 
Deshalb haben wir 2018 die Bewegung Courage Civil ins Leben gerufen. Sie steht ein für 
Grundrechte, Rechtssicherheit, eine international gut vernetzte Schweiz, unabhängige 
Medien sowie Respekt und Anstand im politischen Diskurs. Ihr Name ist Programm: Courage 
bedeutet Mut – es ist vom französischen cœur abgeleitet, also vom «Herz».  
 
Die Bewegung ist parteipolitisch unabhängig. Sie erhebt ihre Stimme zu staats-, medien- und 
gesellschaftspolitischen Themen. Courage Civil will für breite Bevölkerungsschichten zu 
einem glaubwürdigen Anker werden. Dieses Ziel strebt sie mit Positionspapieren und 
Informationskampagnen an. Ihre Facebook-Seite, die sie 2018 während der Kampagne gegen 
die No-Billag-Initiative generierte, zählt 28'000 Likes. Somit hat sie eine grössere organische 
Reichweite als die Facebook-Seiten aller Parteien. Bislang kämpfte sie gegen die sogenannte 
Selbstbestimmungsinitiative (2018) und setzte sich für das angepasste Waffenrecht ein 
(2019).  
 
Bei Courage Civil sind drei Generationen aus den verschiedensten Regionen der Schweiz 
vertreten. Das jüngste Mitglied ist 19-jährig, das älteste 86.   


